
fett l Mk. 15 Pf. �- Alle 8
Nr. 92.

Zum Kapitel »Sk,:: &#39; � � - »«
Die Thatsachm daß sich in [eurer Woche der

Reichstag in zwei großen Debatten mit dem
Schweineeinfuhrverbot und der Vertheuerung der
Fleischpreise beschäftigt hat und die offenbar in
vielen Kreisen der Bevölkerung vorhandene Nei-
gung, diese Sperrmaßregel der Regierung einseitig
zu beurtheilen und in ihr einen unnöthigen Grund
für die Fleischtheuerung zu erblicken, veranlassen
uns, einmal die Kernpunkte dieser volkswirth-
schaftlich gewiß sehr wichtigen Frage näher zu
beleuchten. Diese Angelegenheit mit der soge-
nannten Zollfrage in Verbindung zu bringen, wie
es von den Gegnern der Schutzzölle grundsätzlich
gethan wird, erklären wir aber gleich von vorn-
herein für verfehlt, da erstens bei der Einfüh-
rung der Viehzölle keine Fleischvertheuerung ein-
trat und auch zweitens die landwirthschaftlichen
Zölle unbedingt nothwendig geworden waren,
nachdem man vorher aus wirthschaftlichen und
finanziellen Gründen die Jndnstriezölle bewilligt
hatte. Die Zollsrage hat also mit der gegenwär-
tigen Fleischvertheuerung und den Sperrmaßregeln
gegen die Schweineeinfuhr entschieden nichts zu
thun, sondern das Schweineeinfuhrverbot ist eine
Schutzmaßregeb um die nach Millionen zählende
deutsche Schweine» Schaf- und Rinderzucht vor
der Maul- und Klauenseuche, die in Rußland und
Ungarn immer vorhanden ist und in den legten
Monaten in fast 1200 ungarischen Ortschaften
herrschte, zu schützen Wenn man bedenkt, daß
die Maul- und Klauenseiiche nicht nur die Schweine,
sondern auch die Schafe und Rinder befallen kann,
und wenn man in Erwägung zieht, welche enor-
men Verluste die deutfchen Viehzüchter, unter
denen sich viele kleinen Leute, zumal auch Tage:
löhner auf dem Lande, befinden, erleiden würden,
wenn die Maul- und Klauenseuche in Deutschland
um sich griffe, so wird man wohl zugeben, daß
die Regierung nur ihre Pflicht und Schuldigkeit
that, wenn sie durch das Schweineeinfuhrverbot
Vorsichtsmaßregeln gegen die Einschleppung der
so gefährlichen Seuche ergriff. Diese radikale Vor-
sichtsmaßregel ist auch deshalb nöthig, weil kein
-Thierarzt, der einen Transport ausländischer
Sszchweine untersucht, genau sagen kann, daß die
Schiveine ivirklich seuchenfrei seien, denn die fegt
gesund scheinenden Thiere sind oft 24 Stunden
darauf schon krank. Vermehrt wird die durch das
Schiveineeinfuhrverbot entstehende Calamität leider
noch dadurch, daß in Dänemark und Norwegen
seit Jahr und Tag die sogenannte Schweinecholerm
die noch viel gefährlicher als die Maul- und
Klauenseuche ist, herrfcht und daß deshalb das
deutsche Reich das Schweineeinfuhrverbot auch auf
die nördlichen Grenzen einführen mußte. Nun
hat die Regierung natürlich auch die Pflichh der
Fleischvertheuerung wie sie durch das Einführ-
,verbot wenigstens zum Theil verursacht wurde,
einigermaßen vorzubeugen, also neben den Inter-
essen der Landwirthschaft auch die allgemeinen
Interessen zu schützen und in dieser Hinsicht hat
ja auch die Reichsregierung für eine Anzahl schlesi-
scherGrenzstätte und neuerdings auch für Dresden
Ausnahmebestimmungen dahin erlassen, daß in
diesen Orten ungarische, vorher an der Grenze
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wachung stattfindet und die ankommenden ungari-
schen Schweine unter gehöriger Eontrolle in dazu
geeigneten Schlachthäusern sofort nach Ankunft
geschlachtet werden.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm wird in der ersten Dezember-
woche in Fortsetzung feiner Antrittsbesuche bei den
deutfchen Fürsten auch den Höfen von Dessau und
Darmstadt seinen Besuch abstatten. Jn der anhal-
tinischen Residenz sieht man der Ankunft des Kaisers
für den 4. Dezember, in Darmstadt für den 6. De-
zember entgegen und in beiden Residenzstädten be-
schäftigt man sich bereits mit den einleitenden Vor-
bereitungen zu einem würdigen Empfange des
Reichsoberhauptes. Uebrigens bekundet das bevor-
stehende Erscheinen des Kaisers in Darmstadt, daß
die ,,Spannung« zwischen dem dortigen Hofe und
dem Berliner Hofe, von welcher bislang immer so
viel die Rede war, jetzt jedenfalls gänzlich be-
seitigt ist.

Noch auf seiner Orientfahrt, von der Jnfel
Mitylene aus, hat Kaiser Wilhelm in einem an den
commandirenden Admiral Freiherrn v. d. Goltz ge-
richteten Erlaß seine allerhöchste Anerkennung der
Thatkraft und Umsicht ausgedrückt, mit welcher
Conireadmiral Deinhard, der Chef des nun aufge-
lösten deutschen Kreuzergeschwaders in Ostafrikm die
Blokade an der dortigen Küste leitete und so erfolg-
reich durchführte. Als besonderes Zeichen dieser
kaiserlichen Anerkennung ist dem Contreadmiral
Deinhard der Stern des Kronenordens mit Schwertern
verliehen und dem so Ausgezeichneten vom Kaiser
persönlich eingehändigt worden. Auch der Leistungen
der Offiziere und Mannschaften des Kreuzergeschwæ
ders gedenkt der kaiserliche Erlaß anerkennend.

Berlin, 21. November. Der ,,Reichsanzeiger«
meidet: Der Kaiser verlieh dem Hauptmann Wißmann
unter Belassung in seinem Commando und unter
Versetzung zu den Osfizieren d. la. suite der Armee
mit der Uniform des 2. Garderegiments zu Fuß
den Charakter als Major.

Berlin, 21. November.Ein Extrablatt des
,,Reichsanzeigers« veröffentlicht folgendes Telegramms
des Hauptmanns Wißmann aus Sansibar vom 20.
d. Mts.: Jn Mpwapwa trafen am 10. November
Stanlky und Emin Pascha mit Jephsom Stairs,
Dr. Bartes, Reisen, Bonny, Casati, Schinze, Hof-
mann und einem anderen Missinar ein. Jch erwarte
das  Eintreffen derselben in Bagamoyo frühestens am
1. December. Der Zustand der Station in Mpwapwa
ist ganz befriedigend. �� Ueber das Schicksal des
Dr. Peters und seiner Begleiter liegen nach der
,,Nordd. Allg. Ztg.« amtlich beglaubigte Nachrichten
noch immer nicht vor. Nach den neuesten Meldun-
gen aus Sansibar haben, wie das Blatt bemerkt,
die Mittheilungen über die Vernichtung der Expe-
dition bis fegt keine Bestätigung gefunden.

Der Reichstag hat sich nicht nur während des
größten Theiles der Montagssitzung, sondern auch
noch in seiner ganzen Dienstagssitzung mit der
allerdings für weite Volkskreise ein besonderes Jn-
teresse besitzenden Angelegenheit des Schweine-Ein-
fuhrverbotes beschäftigt, wozu bekanntlich der Antrag
des freis. Abg. Barth, betr. die Wiedergestattung
der Schweine-Einfuhr aus Dänemark nach Deutsch-
land, den äußeren Anlaß gab. Schon die Most-»«
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tagsdiscussion hierüber wurde vorwiegend zwischen
den freisinnigen Rednern und dem Staatssecretair
v. Bötticher geführt, welch� letzterer hierbei in ein-
gehender Rede darlegte, daß die Reichsregierung
aus zwingenden sanitairen Gründen bis auf Weite-
res auf dem Schweine-Einfuhr-Verbot bestehen müsse.
Auch die Dienstagsverhandlungen gestalteten sich
theilweise zu Auseinandersetzungen zwischen den frei-
sinnigen Sprechern und Herrn v. Bötticher über die
,,Schweinefrage«, wobei indessen von ersterer Seite
wiederholt bedeutend von der Sache abgeschweift
wurde. Abg. Buddeberg wie Abg. Dr. Brömel be-
tonten in Vertretung der freisinnigen Anschauungen im-
mer wieder, daß die Regierungsmaßregeln gegen die
Schweineeinfuhr weder nöthig noch nützlieh gewesen wä-
ren, auch traten sie der Behauptung des Herrn v. Bötticher
entgegen, daß die inländische Produktion an Fettvieh
den Bedarf Deutschlands hieran zu decken vermöge.
Abg. Dr. Brömel läugnete außerdem, daß eine
Schweinecholera in Dänemark noch existire und wies
darauf hin, daß durch das Einfuhrverbot nur der
Schmuggel begünstigt werde und gerade letzterer
erhöhe die Gefahr einer Einschleppung der Schweine-
seurhe Staatssecretair v. Bötticher legte dem gegen-
über erneut die Nothwendigkeit dar, das Einführ-
verbot wegen der noch immer verbreiteten Maul- und
Klauenseuche im Auslande aufrecht zu erhalten und
wurde er in seinen bezüglichen Ausführungen vom
preußischen Landwirthschaftsminister Dr. Lueius leb-
haft untersttitzh An der Montagsdebatte nahmen
ferner noch Theil Abg. Dr. Windthorst, welcher
sich auf den Standpunkt des Herrn v. Bötticher
stellte, dann conservativerseits die Abg. v. Wedel!-
Malchow, v. Friesen und Graf Holstein, sowie noch
einige Redner der Nationalliberalem doch verlor sich
sich die Discussion schließlich in Einzelfragen, die
mit dem eigentlichen Thema der Verhandlungen nur
noch lose zusammenhingen Die Debatte endete
damit, daß der Reichstag sowohl den erwähnten
Antrag der Freisinnigen, als auch den inzwischen
eingebrachten Antrag des nationalliberalen Abg.
Dr. Websky, die Einfuhr lebender Schweine nach
Schlachthöfen im deutfchen Reiche möge in thunlichst
ausgedehntester Weise gestattet werden, ablehnte.
Ohne weitere Debatte erledigte das Haus am
Dieiistag noch den Rest des Kapitels ,,Gesundheits-
arm« beim Etat des Neichsamtes des Jnnern und
setzte am Mittwoch die Berathung zunächst des
genannten Specialetats fort.

Die Budget-Commission des Reichstages geneh-
migte am Dienstag das Reichsmilitairgesetz  Bildung
zweier neuen Armeecorps!, nachdem der preußische
Kriegsminister Verdy du Vernois die Vorlage in
längerer Rede begründet hatte. Aus den Ausführungen
des Kriegsministers verdient hervorgehoben zu werden,
daß diese Neuformationen in keiner Weise durch das
neue französische Heeresgesetz hervorgerufen worden
sind und daß sie auch die jetzige Friedenspräsenzs
stärke der deutschen Armee nicht»berühren. � Die
Soeialistengesetz-Commission setzte an diesem Donnerstag
die Verhandlungen über die Ausweisungsfrage fort,
welche vermuthlich zur Ablehnung der bezüglichen
Bestimmungen seitens der Commissionsmehrheit führen
werden.

Vor dem Landgerirhte zu Elberfeld hat am 18.
November ein neuer gioßerSocialistenproceß wegen
Geheimbündeleh Aufreizungen gegen die Regierung
u.  xv. begonnen. Die  der Asziigeschuldigten



beträgt nicht weniger als 91, unter denen sich auch
die socialdemocratischen Reichstagsabgeordneten Bebel,
Grillenberger, Harm und Schumacher, befinden,
diejenige der Zeugen 468; der Proceß dürfte min-
destens einen Monat dauern.

Brafiliem
Die Gründung des neuen großen republikanischen

Staatswesens jenseits des Oceans, der ,,Vereinigren
Staaten von Brastlien«, beschäftigt noch immer
lebhaft die öffentliche Meinung in Europa wie in
Amerika selbst. Allgemein wird die überraschende
Schnelligkeit hervorgehoben, mit welcher sich in Brasilien
der Uebergang vom Kaiserreich zur Republik voll-
zogen hat, aber sehr getheilt sind dafür die Meinungen
über die Weiterentwickelung der Dinge in Brasiliem
Auf der einen Seite ist man der Ansicht, daß das
Kaiserthum unter der brasilianischen Bevölkerung noch
einen ganz bedeutenden Anhang besitze, welcher
sich den neuen Machthabern doch entgegenstellen könnte,
auf der andern Seite weist man indessen auf das
völlig gleichgültige Verhalten des Volkes beim Sturze
des Kaisers Dom Petro und auf die Thatsache hin,
daß die Umsturzpartei factisch die Gewalt in Händen
hat. Beides trifft zu und es ist deshalb schwerlich
wieder ein Umschwung in Brasilien zu Gunsten der
Monarchie zu erwarten, aber ob das ungeheure
Reich, welches Europa an Flächenraum nur wenig
nachsteht, auch unter der Republik in seinem jetzigen
Umfange bestehen bleiben wird, das ist noch eine
offene Frage. Vorläufig sucht sich die neue brasi-
lianische Regierung ohne besondere Gewaltihätigkeiten
einzurichten und hat im Uebrigen ihr Programm in
einer Proclamation niedergelegt, aus welcher folgende
Punkte hervorzuheben sind: Die neue Republik ist
eine Föderativrepublih in welcher jede einzelne Provinz
ihr eigne Localregierung bildet. Jede Provinz oder
Staat entsendet einen Vertreter zu dem nächstens
nach Rio de Janeiro einzuberufenden Congreß, dessen
endgültigen Beschluß die proviforische Regierung er-
wartet, bis dahin haben die Militairgouverneure in
den Provinzen für Aufrechterhaltung der Ordnung
und Schuh der bürgerlichen Rechte zu sorgen. Die
innern und äußern Beziehungen Brasiliens werden
einstweilen durch die provisorische Regierung vertreten.
� Ueber die Abreise des Kaisers Dom Pedro von
Rio erfährt man, daß dieselbe·auf dem Dampfe:
,,Alagoas«, welchen das Thurmschiff ,,Riachuelo«
geleitete, erfolgte; der Kaiser begiebt sich zunächst nach
Lissabon. Dem Vernehmen nach ist ihm seitens der
republikanischen Regierung eine jährliche Pension von
450,000 Dollars �,890,000 Reichs-mark! und
außerdem eine einmalige Summe von 2�/2 Millionen
Dollars bewilligt worden.

Rio de Janeiro, 21. November. Die pro-
visorische Regierung verfügte die Einführung des
allgemeinen Stimmrechts

Privatnachrichten aus Brastlien stellen, wie der
,,Post« aus Brüssel gemeldet wird, die Situation
keineswegs so optimistisch dar, wie es die officiellen
Meldungen thun. Es wird gemeldet, die brasilia-
nische Regierung träfe auf ernsten Widerstand in den
Provinzen, wo die Anhänger der Monarchie noch
zahlreich sein sollen. Die Monarchisten wollen an-
geblich die Krone Brasiliens einem Enkel des Kaisers
Pedro, dem 28jährigen Sohne des Prinzen August
von Sachsen-Coburg-Gotha, Prinzen Pedro Herzog
zu Sachsen, antragen.

Der pariser »Figaro« meidet, der Kaiser Dom
Pedro habe eine Villa in Cannes gemiethet.

Frankreich.
Das französische Ministerium Tirard ist am

Dienstag mit der erwarteten Erklärung über sein
künftiges Regierungsprogramm vor die neue Kammer
getreten. Die in ihren Grundzügen schon vorher
bekannt gewesene Erklärung läuft in ihrem Kernpunkt
darauf hinaus, daß die Regierung lediglich eine
Geschäftspolitik verfolgen und die Wünsche des Landes
nach Beruhigung erfüllen will, da Frankreich die
Aufrechterhaltung des Friedens wünsche und seine
Rüstungen lediglich zu Vertheidigungszwecken fortsetzen
werde. Vorher hatte der Kammerpräsident Floquet
eine alle Republikaner zur Einigkeit auffordernde
Rede gehalten und diese wie die Regierungserklärung

.wurden von der Kammermehrheit mit großem Beifall
aufgenommen. Ein besonderes Vertrauensvotum,
wie es zuerst geheißen hatte, verlangte das Mini-

sterium von der Kammer nicht. Die von radicaler
Seite verlangte Dringlichkeit für die Verfassungs-
revision lehnte die Kammer mit 345 gegen 127
Stimmen ab.

Italien.
Die italienische Colonialpolitik ist soeben in eine

neue Phase eingetreten. Jtalien erklärte in einer
Kundgebung an die Mächte sein Protectorat über
diejenigen Theile Oftafrikas, welche zwischen den
1886 als dem Sultan von Zanzibar gehörig aner-
kannten Ortschaften liegen. Die Nordgrenze des
neuen Proteetorats fällt mit der Südgrenze des
Sultanats Opia zusammen, welches schon seit Mai
1888 unter italienischem Schutze steht. Ob nicht
von dieser oder jener Seite Einspruch gegen diee
italienische Annexion erhoben werden wird, steht noch
dahin.

_p|

Russland.
Jn Rußland geht man an die Errichtung von

Feldmörser-Regimentern, von welcher Waffe man sich
in Petersburger Militairkreisen große Erfolge ver-
spricht. Bis jetzt sind zwei solcher Regimenter ge-
bildet worden, mit der Zeit soll aber jedes Armee-
corps ein Feldmörser-Regiment erhalten.

Petersburg, 21. November. Bei der gestrigen
Artillerie-Jubelfeier sagte der Zar, er hoffe, die
Artillerie werde sich wie bisher auf den Schlachtsel-
dern auszeichnen, und fügte hinzu: ,,Gebe Gott,
daß dies nicht bald geschehe; bewahre uns der Herr
vor dieser schweren Prüfung«

Türkei.
Constantinopel, 21. November. Der Sultan

hat zum Andenken an den Besuch der deutschen
Majestäten eine goldene Medaille prägen lassen, welche
auf der einen Seite das türkische Wappen, auf der
anderen Seite das deutsche Wappen mit einer auf
den Besuch bezüglichen Aufschrist trägt. Vorläufig
send drei Medaillen geprägt worden, welche dem
Sultan, dem deutschen Kaiser und der Kaiserin in
kunstvoll angefertigten Etuis überreicht werden sollen.

· China.
Berichten aus China zufolge, vom 20. No-

vember, ist durch Austreten des Jangtsekiang
eine schreckliche Katastrophe erfolgt. Der Fluß trat
am 11. October in einer Strecke von 100 englifchen
Meilen aus. Mehr als 1000 Personen ertranken,
etwa 15.000 sind ohne Unterkunft und Lebensmittel.
Die Ernte ist vernichtet.

Nord-Amerika.
Washington, 21. November. Die Kriegsschiffe

,,Talapoosa« und ,,Richmond« unter dem Commando
des Admirals Gillis haben den Befehl erhalten,
nach Bcastlien abzugehen.

S ch l e f i e n.
* Namslau, 21. November.  Geburtstag

der Kaiserin Friedrich! Aus Anlaß des Geburts-
tages der Kaiserin Friedrich hatte das hiesige Eisenbahn-
Stationsgebäude am heutigen Tage Flaggenschmuck
angelegt. Kaiserin-Königin Victoria wurde geboren
1840, hat somit heut ihr 49. Lebensjahr vollendet.

Z?  Bahn Namslau-Oppeln.! Daß der Bau
der Bahn Namslau-Oppeln ein dringendes Bedürfniß
war, zeigt der Verkehr, der sich in der kurzen Zeit,
welche seit der Eröffnung der Bahn verflossen ist,
auf derselben schon entwickelt hat und der stetig zu-
zunehmen scheint. Für die Bewohner der an der�
Bahn liegenden Ortschaften ist dieselbe eine wahre
Wohlthat. Viele derselben kommen mit dem ersten
Zuge hier an, besorgen schnell ihre Bedürfnisse und
kehren schon mit dem nach �[29 Uhr von hier ab-
gehenden Zuge wieder nach Hause zurück. Den
größten Vortheil wird unstreitig Carlsruhe von der
Bahn haben, was sich zur Sommerszeit ganz besonders
zeigen wird. Der idillisch gelegene Ort mit seinen
schönen Parkanlagen wird zweiselsohne an Sonn-
und Feiertagen viel von Breslauer Touristen besucht
werden; bislang konnte derselbe infolge mangelnder
Bahnverbindung »von ihnen weniger als Ziel eines
Ausflugs genommen werden, und ist deshalb noch
ziemlich unbekannt.

ö  Feuer.! Am Dienstag Abend ertönte in
unserer Stadt wiederum das Feuersignal, da eine große,
intensive Röthe am nordöstlichen Himmel auf ein
nahes Feuer schließen ließ. Wie es sich bald heraus«

stellte war dasselbe in Altstadt, wo in der Scheuer
des früheren Stellenbesitzers Herrn Bartek Noweisky,
�- jetzt gehörte sie seinem Schwiegersohn Johann
Kamprad zu Emilienhütte bei Konftadt ��- Feuer
ausgebrochen war. Trotz der von allen Seiten
herbeigeeilten Löschhülfe war es doch nicht möglich,

 Fortsetzung in der Beilage!

-� [Getrocknete Biertreber und getrock-
nete Getreideschlempe als Futtermittel.]
Kein anderes Handels-Futtermittel hat sich so rasch
Eingang verschafft, als die getrockneten Biertreber.
Alle Fütterungsversuche ergaben gute und oft über
alle Erwartung hinaus günstige Resultate und zwar
ebensowohl bei der Ernährung des Milchviehes, wie
auch bei der Mast und selbst bei der Aufzucht von
Füllen und der Ernährung von Arbeitspserdenz
nirgends sind gesundheitsschädliche Störungen einge-
treten. Die Ursachen dafür sind in dem guten und
besten Material zu suchen, welches die Brauer in
ihrem eigenen Jnteresse zu verwenden gezwungen sind.
Unter den bekannt gewordenen Fütterungsversuchen
vermisse ich jedoch noch solche mit säugenden Mutter-
schweinen, obwohl die Biertreber in hohem Grade
befähigt, die Milchsekretion anzuregen und zu be-
fördern und alle gerechtfertigten Bedenken gegen ihre
Verwendung in frischem Zustande wegen ihres leichten
Sauerwerdens in der getrockneten Masse fegt weg-
fallen. Darnach erscheint es wünschenswerth auch
nach dieser Richtung hin Versuche anzustellen; hierbei
wird es sich aber im Besonderen wie im Allgemeinen
empfehlen, die Biertreber nicht zu kochen oder zu
brühen, sondern nur mit kaltem Wasser anzumengen.
� Verhältnißmäßig jüngeren Datums sind die Er-
fahrungen über die Fütterung mit getrockneter Ge-
treideschlempe, obwohl auch darüber schon, wie ihrer
leichten Verdaulichkeit und ihres hohen Protejngei
haltes wegen nicht anderes zu erwarten war, äußerst
günstige Berichte vorliegen. Die sofortige Entdeckung
des Versuches, mit Reishülsen versälschte Getreide-
schlempe in Schleswig-Holstein auf den Markt zu
bringen, hat hoffentlich genügend gewirkt, um nicht
zu weiteren Fälschungen anzuregen, doch bleibt auch
hier noch immer Vorsicht geboten. Vermittelst eines
mäßigen Vergrößerungsglases läßt sich solche Fälschung
leicht konstatiren. Die in jüngster Zeit bei Gelegen-
heit derBerliner Mastvieh-Ausstellung gezeigte Schlempe
von der Berliner Firma Gustav von Hülsen
erwies sich von untadelhafter Reinheit und Güte,
was wir mit Bezug auf die vorangestellte Bemerkung
zu erwähnen für nöthig halten. � Es unterliegt
keinem Zweifel, daß beide Futtermittel die getrock-
neten Biertreber ebensowohl wie auch die getrocknete
Getreideschlempe dazu berufen find, in Zukunft in
dem Futteretat unserer Wirthschaften eine große
Rolle zu spielen, so lange die Fabrikanten nicht in
den Fehler der Oelmüller verfallen, welche ihre Kal-
kulation mit dem fast stereotyp gewordenen Preise
des Abfallproduktes beginnen und darnach erst den
Preis des Oels normiren �- unb damit der über-
seeischen Konkurrenz in die Hände arbeiten.

��r.

Welt-erseht: Spielwerke.Mit der Fabrikation der Hcllekfchcn Spielwerke
ist das Mittel gefunden, die Musik in die ganze Welt zu
tragen, auf daß sie überall mit ihren zauberischen Wirkun-
gen die Freude des Glücklirhen erhöht, dein Unglücklichen
Trost und Linderung verschafft und allen Fernweilenden
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße ans der Hei-
math bringt. Jn Hotels, Restaurationen u. s. w.
ersetzen sie ein ganzes Orchester und erweisen sich als bestes
Zugmittel für das Publikum. ·

Die Repertoirs, auch der kleinsten Werke, sind mit
feinstem Berständniß zusammengestellt und die beliebtesten
Schöpfungen auf dem Gebiete der Opern, Operetten- und
Tanzmusih der Lieder und des Choralgesanges sind in
erster Linie berücksichtigt. Thatsache ist ferner, daß der
Fabrikant auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen
ausgezeichnet, Lteferant aller europäischen Höfe ist und ihm
überdies jährlich Tausende von Anerkennungsschreiben zu-en.

Die Hellettschen Spielwerke sind daher als passend-
ftes Geschenk zu Weihnachten, Geburts- und Namens-
tagen und außerdem als schönste Gabe für Seelsorgey
Lehrer, Kranke u. s. w. zu empfehlen.

Vertrauenswürdigen Personen werden Theilzahlum
gen bewilligt und empfiehlt es sich, selbst bei kleinen Auf.
trägen sich direct nach Bern zu wenden, da die Fabrik
nur Niederlagen in Jnterlaken und Nizza hat. Jllustrirtz
Preislisten werden franko zugesandts

L



Kirchlikhe NachrichteinStatue!_ an.
Am 23. sSonntage nach Trinitatis Gedächtnis; der

Verstorbenen!, den 24. November, predigensz
Polnisch, Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nitranskn
Deutsch, Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Klaembh
Nachmixtqg 2 Uhr: Herr Pastor Nitranskts · _Colle cte für Wittwen und Waisen Schlesischer Geistlichen.

eitag den 29. Notiänbgzcht b h »!V «« 9 Uhr Bibelstunde, 10 r» ei e uii ei.am� agAbendmahl: Herr Pastor Nitranskn
Standesanitliche Nachrichten.

Namslaw
Geburt: Am 18. November der unvereheL Dienst-

magd Caroline Kiietsch e. T. Hedwig  Slum.
Eheschcieszungi Am 21. November der Kaufmann

Arthur Eugen Gustav Kornau mit der unvereheL Anna
Marie Pauline Daniel, beide von hier.

funden und bacteriologisch untersii

Als preiswerthes, vraktisches Weihnachtsgcsehenk empfehle ich:  Vllstkcbcn
 ganz Seide! Akt. 16.80 v. Robe, sowie Mk. 22.80, 2s.��� 34.-, 42.-, 47.50 nahel-
fertig. Es ist nicht nothwendig, vorher Muster kommen zu lassen; ich tausche nach dem Fest um, was
nicht convenirt.

Muster von schwarzen, farbigen und weißen Seidenstoffen umgebend. Briefe kosten 20 Pf.
Porto. SeidenfabribDepdt G. Henneberg  R. u. K. Hoflief.! Zürich.

Das große PelzwaareiuLagses

HerrewNerzpelze . .
Herreili-�3eh- u. Reise-eP ze . . . . . . . .
Comptoir-, Hans- und

ihm von r Preis-Hart! der Jnternationalen Aus- Ja dPel �m.� 10 T l« "In i ldene e- g · z · « « Von bit« anYsiiiinTxiäiafsiskrunspsYkittåiuEekiiikng? en? iassenYfich HkrrktvSchlafiselze « - von 12 Thlv an
aus demselben in weiiigenMinuten die schmackhaftesten LivtehPelze fur Kutscher
Gerichte herstellens ist von überraschendem Erfolge uberall Und Djenek · · » · _ _ Von 15 Thsp a»
da, wo die Blutbildung beschleunigt und verbessert wer- Elegantc Damen-Pelz-
den soll, überhaupt bei geschwächtem fchlecht genahrten Ae » t l 162 T loder abgemagerten Personen, sei»es, daß »diese Zustande km e - - - - · - - VOU /3 HVUU
die Folge fie erhafter oder chronischer Leiden oder aus Theater-,Ball- U. San:
übice�btlbnng, Eiteriing oder Durchfall 2c.»entsprungen.Franl�s Avenacia ist zu Mark 1.20 die Büchse er-
hältlich in Nanislau bei Waldemar Holtmann.

FÜR TAUBE.
Eine Person, Welche durch ein einfaches Mittel

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in deut
scher Sprache �allen Ansuchern gratis zu über. enden.
Ade« J. H. NICHOLSON. Wien IX., Kolingacse 4

Züeininger 4 jagt. Yriimien-Yfandbriefe.
Die nächste Ziehung findet am 1. December statt.

Gegen den Courgverlust von ca. 105 Mk. pro Stück
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaiis Carl
Reubiirgey Berlin, Fraiizösische Straße l3, diegerscikcherung für eine Prämie von 2 Mark pro

u .
Wenig Volksbüchcr

haben wir gefunden, die in so glücklicher Weise den
richti en Volkston zu treffen wußten, wie es dem L ahr er
Hinienden Boten gelungen ist. » _

»  Gothaische Zeitung!Zu haben bei allen Buehhändlerm Buchbindernund alenderverkäufern Preis 50 Pf.
Die größten Verdienste um die Landwirthschaft

haben sich »in den letzten 5 Jahren die Zkabriken land-
wirthschaftlicher Maschinen von Ph. Mayfarth te Co.
in Frankfurth a M., und Berlin N, Chausseestr·
2E erworben, sowohl durch die Einführung anz neuerErfindungen von rößter Tragweite, wie auchzahlreichen Verbesserungen in fast allen Zweigen des
landw· Maschinenivesens Der beste Beweis dafür,
wenn man eines solchen noch bedürfte, lie t
es keiner anderen Fabrik gelang, so hohe «»en im Jrilande wie im Auslande zu erringen. �-

adurch is iltig estgestellt worden, daß» für alle
landwirthscliaftli en aschinen, wie immer sie heißen,
ganz besonders aber für Pflüge, Maschinen zur Boden:
cultur, Dre«:chiverke, Fruchtreinigun sniaschinen, Trieure,Find-«» &#39; ·&#39; »« »«»««pn, 95¬: Und Gemäß-Ver-
werthungsmaschinen &c. 2c. die Firma Ph. Mahfarth
& Co. unbestritten die beste Bezugsauelle ist.

anfrage 352,000; Das verbreitetste alter deutschen
Zstätter überhaupt; außerdem erscheinen Ecebersetziingen
in zwölf fremden sprachen.

s! Die Warenwelt. Jllustrirte Zei-
tung für Toilette und Handarbeiten
Monatlich zwei Nummern. Preis
vierteljährlich Mk. 1.25. Jährliih
erscheinen:24 Nummern mit Toiletten und Hand-
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab«
bildungen mit Beschreibung, welche

z. das ganze Gebiet der Garderobe und
�ü Leibiviische für Damen, Mädchen und

Knaben, wie für das zartere Kindes-
«« alter umfassen, ebenso die Leibwäsche

für Herren und die Bett· und Tischwäsche &c» wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen-
stände der Garderobe und etwa 400 MustersVorzeichnuni
gen für Weißs und Buntstickereh NameiissChifsren 2c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch«
handlungen und Postanstaltem �- ProbesNummern gra-
tis und franco durch die Erz-edition, Berlin W, Potss
damer sit. 38; Wien I, Dperngasse s.

certsRadmäntel für
Damen in verschiedenen
Farben und Mustern . von 10 Thlr an

Danien-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an
Fußsäcke . . . . . . . . . von 172 Thlr. an

Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager

Ring 38. M. Boden,

U

VOU
-  g I

III« M. HAVE, HJFZTFZZTF küzreskam III«
grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,

empfiehlt:
. von 40 Thln ansNeueste uiodernste Da-

von 25 Thlu an Große AuswahlvDamew

Schlittendecken und verschiedene Pelzmützem Damen-Geh- u. Reise-Pel -Mäiitel.

stoffe, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Umarbeitungeii und Modcrnisirnngen
aller Pelzgegeiistände, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Auswahlsenduiigen gegen
Aufgabe von Referenzen oder gegen Postnachnahme bereitwilligst.
Herrenpelzen bitte als Maß die Rückeiibreite und Armelliiiige, bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut passend übernehme.
lieben, illustrirten Catalog, sowie Stoffproben versende ich gratis und sraiico.
Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.

Kürschnew

menbaretts u. Hüte von 2�/2 Thlr. an

Pelz-Garnituren in
Zobel u. Marder, Nerz-,
Skunks- u. Jltis-Muffen .von 5 Thaler an

Eisvogelz Suche», Dachs- u.
Bären-Müssen . . . . . von 5 Thaler an

Waschbäw und Scheitelaffen-
Mu en . . . . . . . . . von 2�/2 Thlr. an

Feh-, Bisam-, imitirte Skunks-
und GenottewMuffeii . . von 2 Thaler an

Jagd-Muffen . . . . . . von 1�/2 Thlr an
KindcrsGarnituren . . von 1 Thaler an
Pelz-Teppiche . . . . . von 2�/2 Thlr. an

moderner Herrcw und Damen- elzbezug-

Bei Bestellungen von

Ausführ-

Breslam Ring 38.Meister,

T Für Zahnleidendc empfehle mein Htclier für Eintauchen sahneriae.. . �Ü!Schmerzloses Einsetzen künstl er Zähne sowie schmerzloses Plombiren und
Nervtodten nach den neueft ho n·en Met de

Z meinem Atelier werden nur englische und amerikanische Mineralzähne,bester ualitat, verarbeitet, sowie die Adhäsions- uiid Sau kainmer-Gebißplatten
nur aus dem reinsten Para-Kautschuk hergestellt und dur Einlegen von Gold,

· «« Platin oder anderem Metall fast unzerbrechlich find. � llmarbeitungen unpassender

mittelte Ausnahniepreise.

Medicinal-Tokayer ;
 unter perman. Controle f «

von dem Gerichts-Chemiker «
Dr. C. Bischo��, Berlin,
vom Weinbergebesitzer

Ern. Stein
in

Erdö - B e? ny e
bei Tokay

garantirt rein,
als vorzügliches Stärkungs-

mittel bei
allen Krankheiten

empfohlen, 
verkauft

s h ts k.zu Engro-Preisen ° « "n" ««

Namslau.
Mark sind auf sichere Hypothek

I

Oscar Tletze,
 vom 1. Januar 1890 ab zu ver-

geben. Von wem, zu erfragen tn
der  Signet!. d. Pl.

mehr und Gummispilzen
zum Ausgarniren der Schränke und Küchenbretter

sei-sie« o. man.

iecen und Reparaturen in kürzester Zeit. -
itz, naturgetreues Aussehen und Brauilitbarkeit beini Kaum.

ollständige Garantie für guten
Weniger Be-

ugo llaisler, Zahntechniken
Krakaiierstraße 12, II. Etage.

J Richters- L
Butter« - Hteinliaultsistcii
sind und bleiben das beste und billigste Geschenkfür Kinder über drei Jahren» Das billigste des-
halb, weil gerät gaäbigiå Sjteinejaflastclunxerdwtiilsza ie in er an a
spielen rinnen. Jeder echte Steinbaukasten ent-
käkgpiichwYkgiikkziäsiiäfåskkmd tmkzkspkmmen a rege re er-
grdtszeljttzhtverdeäije angle: Pfg» 1, ? 3, 4 Mk.un er. an &#39;te i vor min erwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten mit der
Fabrikmarte »Anker« an. »Wer einen Stein-
äiaukfistsn zuäkaufenBlieabsichtigt, der lese vorheras ar enpr chti e uch: De- man: liebste-311m�, welches so stenlos übersenden:

g. Bd. Richter« E Mk» Pudolsiadt

j}

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppelstim-
men, Bässem Doppelbalg, Nickelbeschlag und
prachtvollem Orgelton, versendet zu 6 M.

. 25 Pfg. Nachnahme
Franz Hänsel,

Musikwaarengeschäft Dieburg in Sachsen.



Bekanntmachung
Jn Gemäßheit des § 18 ff. der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 scheidet mit Ende

dieses Jahres ein Drittheil der Stadtverordiietcii aus der Versammlung aus und zwar:
a. von den Seitens der l. WählewAbtheilutig gewählten Stadtverordncten

die Herren Kreisschitlinspector Jengleg Kaufmann Ciiebretljt und Kaufmann Sitze.
b. von den Seitens der II. �lßäblcrälbtbeilnng gewählten Stadtverordneten

die Herren Postmeister a. D. Grause, Kaufmann Ylosrhlie und Kupferschmiedemeister geladene» it.
c. von den Seitens der IIl. WählewAbtheiluiig gewählten Stadtverordneten

die Herren Schuhmachermeister E. Lehmann und Sattlernieister Brüsten.
Ferner sind Ersatzwahlen ersorderlich und zwar:

in der II. Wählerabtheilung
für den Herrn Buchdruckereibesitzer Müh, welcher sein Amt niedergelegt hat, für die Dauer dessen
urspriinglicher Amtsperiode, d. i. bis Ende 1891,

in der III. WählevAbtheilnng »
für den zum Rathsherrn gewählten Herrn Brauereibesitzer Hoffmann, für die Dauer feiner ur-
sprünglichen Amtsperiodc, d. i. bis Ende 1893.

Zur Vornahme der StadtverordnetewErgänzungs- und Ersatzwahlen haben wir gemäß
§ 21 ff. der Städte-Ordnung auf

Freitag den 29. November 1889
Termin im Stadtverordneten-Sitzungssaale im Rathhause anberaumt und erfolgt die Stimmen-
abgabe an diesem Tage

1. für die Wähler der 3. Abtheilung Vormittags von 9�
2. 2.

10�/2 Uhr,
12 »

3.
II II II II II II I
» »  », 1. » Pachäiittags » 4-� s » » ·

Das Nahere wird den Herrn Wahlern noch durch besondere Currende mitgetheilt werden.
Namslau, den 27. Oktober 1889. »Der Aiagistrah Waschke.
Unsere Gemeinde feiert am 1. Advent, den l. December d. J.

das 100jåhrige Jubiläuni
ihrer Kirche, zu welchem wir die Cjenieindcglieder aus Stadt und Land herzlich entladen.

Die Feier findet in folgender Weise statt:
1. Sonnabend den 30. November Abends 6 Uhr:

Vorfeietz bei welcher Herr Pastor Zsrucktisäj aus Grünhartau die Predigt hält.
2. Sonntag den l. Advent:

Vormittags 8 Uhr: Polnischer Festgottesdienst Predigt: Paftor Rittern-tin.
Um V210 Uhr sammeln sich die Festtheilnehmer Girchliche Körperschaftem Schule, Ver-

eine! im Rathhause zu einem Festzug in die Kirche.
Vormittags 10 Uhr: Deutscher Festgottesdienst Predigt: Paftor Hcaembt
Nachmittags 6 Uhr; Schlußfeiey bei welcher der KönigL Superintendent Herr

s Zäeisner die Predigt hält.
Namslau, den 18. November 1889.

Evangeltsches Pfarramt
Nitransky. Klnembt.

Zur 100jähtigen Jubelseier unserer evangelischen Kirche wird »
Sonntag den l. December cr., Nachmittag 1 Uhr

im Saale des Schumannsschen Hotels hierselbftO O Ü « O
ein gemems aftliches Festniahl

stattfinden, zu dessen zahlrcicher Betpgeiliguiig die Gemeindeglieder aus Stadt und Land ergebenst
eingeladen werden. Die Theilnehmer ersuchen wir, sich in die bei Herrn Schumann ausliegende
Stifte bis spätestens zum 27. d. Akte. eintragen zu wollen.

ältamelau, den 18. November 1889.
Yer evangetische EeLmeinde-«Feirctjenratlj.
Nitransky, Paston « «

PuerGacao
der list. Preuss. &. Kais. Oesterr. Hof-choeoL-Fahn:

Gebr. Stollwerck, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Carcaosorten

hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein
gebundenes, hygenisches, leicht verdauliches und nahrhaftes Getränk. -

Der Stol1werck�sche schnelllösliche Cacao ist verhiirgt rein und frei von chemischen Zusätzen,
welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren  Bearbeitung mit Soda. und Pottasche! dieLöslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien,
Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

Klaembt, Pastor.

w. LLJJ

« Eine illattie hanariesinågel
sind noch abzugeberisliåihnooweiss.

xioggeic-haugliatlk-xirot,
groß und wohlfchmeckend emzifiehlt .

Zeiperfs Watte-Irrt.
Mittelstraße

«» Mag ndet man °
in der neuesten, 70. Auflage des illustrierten
Buches »Der Krankensteund«?  Erprobte Rat-
schläge zur Behandlun von  Sieht, Rheumastismns, Erlältungem usten, Vrustschmerzety 

ämorrhoidem
ran en rennd st für

Ncrvenleideiy Schwind nchtLeberleideii te. � Der
Gesund« und Kranke von größtem Wert.
Man verlange dies Buch mittelt Postlarte
von Richtet} Verla Anstalt in zig, wo«

rauf die Zuse nng kostenlos erfolgt.

A n et t o n.
Sonntag den 1..December er.

von Mittags 1 Uhr ab
werde ich i« des: Liirsierei zu simmenau
aus dem Nachlaß meines verstorbenen Mannes
meistbietend gegen baare Bezahlung verschie-
dene Gegenstände verkaufen und zwar kommen
zur Auctiom

Scheibenbiiehfem 
nnd Reh

Betten,
, Hausge-

sowie eine Hobelbank und
eine Mangel.
Simmenau, am 20. November 1889.
verw. Rosina Urban

geb. Schneider.

I« Birkenhalsamseife �n
von Bergmann & Co. in Dresden

ist durch seine eigenartige Composition die einzige
Seife, welche alle Hnutunroinigkeiten, Mitesser,
Finnen, Röthe des Gesichts und der Hände beseitigt
und einen blendend weissen Teint erzeugt.
Stück 30 und 50 Pf. bei Oscar Tietze.

Volksbildungsverein
ZBoMÆaxIWILIenRDI Manns-Herr a im ag

I&#39; imVHoteltGrimmt I
U r r a g

des hin. Dr. med. {ää�ner glreølaus
"ß bn » »«

Um zahliceeikheiie Besuch wir: gebeten.
Gäste haben Zutritt.

Miitmosfi den N. November
8 Uhr Abends

zur Leier v» Stistungøfefleg
Theater-Vorstellung 
U. Tanzkränzchen
Nur die mit Eintrittskarte Versehenen werden

zugelassen. Gäste können nicht eingeführt werden,
mit Ausnahme Auswärtiger, welche vorher Karten
erhalten� Der Vorstand.

MiiiiBTS Restaurant, iiilillWiiZ.
Montag den 25. d.

G oszeKirineß eier
mit Rehbraten

und div. anderen Speisen.
Musik: von der Wams-lauer Stadtlkapelle

Anfang 6 Uhr Abends.
l Von 8ls2»Uhr ab: j-

Tanzkranzchen
Es ladet freundlichst ein D. O.

GasthauS Poln.-Marchwitz.
Zur Ktrmes

auf Dienstag den 25. d. Nits., wobei für
guten Hasenbratem Gänsebraten, sowie für Caffee
mit selbstgebackenen Kuchem freundliche Bedie-
nung bestens gesorgt sein wird, ladet ergebenst
»« E. Kaschner.

Nebst Lisette-gen.

I
-

Preis s.

l



Beilage zu Nr. 92 des �Staumauer ätabtblattee.�
Namslam Sonnabend den 23. November l889.

�nur,� 
«««« «Zur Befpreeliung

der bevorstehenden StadtverorduetewWahl und zur Yeschliißsassuiig über Vi
,,Burger-Vereins« �Ü�

werden alle selbstständigen Herren Namslaisis für «
Honniag den 24. d. guts. Yibends 8 Abt

in j W. Dresclner�s Saal 1 ganz ergebenst eingeladen. �üchtete Niitbürgeu

K« Von Montag den 25. d. M. ab �m
verkauft die

NamsIaueI-Molkerei 
in dem Schützctistrllßc Nr. 3 beleeu

  Yertiaufstaden z,«» ,,-»:,-F;:,«;
neben sahnreicher, nur frisch gemolkeuer  Morgen!-Vollinich,

i« m. Liter 0 Pf, i� «�T« 1 . »j-

sämintlikhe Molkereiproducta 
und zwar:

Abgerahinte Milch  mit sei» hohem Niiyrioertln er. Ltr 3 Pf»
frische Buttermilch er. Los. 4 Pf»
Schlipperinilch  nicht abgeschöpfte!, soweit der ragt. Vorrath reicht,

Ltr 5pr- . Pf»
süßen und {unten Ruhm w. Lin 80 Pf»
täglich ehe Butter i» Stücke» zu 72 und �passe. pro Psd. 1,20Mk.,
RgmqtoureKäse  in Sie-not! pr. Sirt. 30 Pf»
EkMqgerkäfe pr. Sirt. 15 und 20 Pf»
Buttermilchkäschen  mit Kiimmeikoruerio 4 Sich zu 10 Pf.-«--

Der Laden ist ununterbrochen geöffnet: im Winter von früh
7 Uhr bis Abends 7 Uhr; im Sommer von früh «J46 Uhr bis

Ave« 8 Uhr« Die Betriebsleitung
der Namslaner Molkerei E. G.
Auf meinem Grundstück hierselbst deutsche Vorstadt habe ich

ein Kohleuverkanssgesehiift
errichtet und führe Kohlen aus den renoinmirtesten Gruben zu billigen Preisen.

Hermann Eichholz 
J

� 9
Hiermit erlauben wir uns, allen Denen,

welche unserm guten Gatten und Vater die
legte Ehre erwiesen haben, ganz besonders · »
Herrn Pastor Nitransky fur seine trost- tn allen Pkekslqgem
Gesang-Verein für den erhebenden Grab- F schon von 170 an«
gesemg unsern tiefgefiihltesteu Dank auszie Bestelliingen Sterben unter Garantie des
sprechen« Gut ens aus e« it.Nassadel, den 21. November 1889.  a� h

Die trauernde Wittwe  �I,
Gottliebe Rosa, nebst Kindern. 

O s O v
ie anonymen Einsender der an den Kans-
man« Paul Koschwitz adressirten werden herzliäh gefbetein sich vonbheute ab zum

- » - Krånzewin en ür das Kirchju iläum in demdurch« M! behufs �aber� Information a« We« ev. Schulsaale recht zahlreich einfinden zu wollen.der Unierzeichneteii zu wenden.Das Thmter,Cmnztz» Namslau, den 22. November 1889.
H. Wiese. n. Koschwitz. F. Pelikan. Yak- evang. Yfarramt

P. Koschwitz.

Cöcbmiebemeiiter.

reichen Worte am Grabe, sowie dem Männer- 
Die Frauen und Jungfrauen der Gemeinde

Postkarte vom 19. d. ersuchen wir hier- 
Nitransln Klaembt

Gnnngeliskfier

Männer-itnilliinglings-vekeiti. 
Moiitag deiSiBZFT Nokenibcelr älbends 8 Uhr:
Einiges non herrn Mai Landmann,

ehein. Pastor an hiesiger ev. Strebe.
Besprechung wegen Betheiligung des Vereins

am Kirchenjubiläum
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

l Kein Geheimmittell
sondern altes bewährtes Haus-
mittel  Malzzucker und
Zwiebelsafs sinddie ächten

«·llig «
gegen Hüften, Hei setlieii

und Yerfeljkeimung mit Erfolg
angewendet. Man achte genau auf die

»Ziviebel-Marke« mit dem Namen
,, ;9-scar Greise«

Jn Veuteln zu 25 und 50 Pfg. in der
Germanist-Drogerie.

Christbaum-EINE?
 delicat im Geschmack und reizende Neuheiten

für den Weihnachtsbaum!.
I Kiste enthält ca. 440 Stück, versende gegen

K" 3 Mark "E Nachnahme.
Kiste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b.

J.Andel�s
neu entdecktes

iibersseeifclien Pulver
tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben,
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-
milben, überhaupt alle lnsekten mit einer
nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen Insektenbrut gar keine Spur übrig
bleibt. 
Echt und billig zu haben in Prag

in J. ANDEL�S Droguerie,
l3 �zum schwarzen Hund�, Hussgnsse l3.
In Namslau bei Herrn

Wirst. Zurawski.
Colonial- & Wein-Handlung am Ringe.

Die Beleidigung gegen den Schornsteiiisegew
meister Herrn Ihmann nehme ich laut schieds-
männischein Vergleich zurück und leiste hiermit
nehme. Paul Storek,

Wagenbauen



J. A. Kabus,
giiierFzbersapsixehtlddEeschäft

neue Sendung vdmrzitiglikhes Lagerbier
von Hopt G Görke, Grädfeiiensdzreskam

echt Cnlmbaeher von Kisling,
sswis ekhtes Culmbarher ans der Culmbakher Export-

Brauerei vorm. Bis-Zi-
K� Weizenbier in bekannter Güte, �m

Grätzer Bier, gelagert, beste Qualität, von Böhnisch,
mit dem Bemerkem fiir Galimiriseg eliefionraienre ein. zu den solitlesien preisen,

Thee-Jmporteure,

sowohl in Gebinden als in Flaschen Bub jedes Quantnm.

besten

sowohl chinesischen als indischettliefern
o

e l l g
Jn Originalpacketen zu haben bei

Hugo Banke, II. VV echmann.

Thee

sc; Hille,
Berlin-Dresden.

Niederlageu werden in

Größte Neuheit!
Nu Wifcbes

Gurts-Gestank,
mit Krimmer- u. Soutachebesatz

sein: lileitlsam und sein: billig.

allen JFdten errichtet
Es empfing und empfiehlt

frisch geräurh. Silberaal,

Riesen-Speck-Bücklinge 
und Flnnderm
Elbinger Bratheringe,

geräucherte n. marinirte

M- J� Bßllll�llll-

; �Älter an richkgen schceissschen Ü
- Kalender hon mit, dar keef sich ock a ;

Gemittcichen
H et! c ä s m g e r

fiir 1890
rauggegan vu Max HeinzeL

8 Jahrg. Groß Format
12 Weg. Text mit vielen Jllustrationen
Graus: 1 Titelbild, 1 Wandkalendein

g Ilreis 50 M. H»
Verlag von �i. Enge, gsrljwetdnttz

Vorräthig in staut-lau bei
0. Opitz.

«
 Siiietielehern

kauft im m e r

Bob. Werner.

Laehs-u.Sk"hottenheringe, 
Rollmops,

russische Sardinen,
neue saure Gurken und

reiselbeeren
K«  täglich frisch zu haben! �m
G. Soweit, rilntiandttmge

Klosterstrasze

Chamottesteine,
sowohl englisches als auch Øiormalformah
W! fertigem Mortel
von hoher Feuerbeständigkeih jedes Quantum so-
fort lieferbar, sowie »
Chamotte-Fa ;onsteme

nach gegebenen Zeichnungen in kürzeste-r Liefer-
zeit, empfiehlt

l-Ierm. Katz, Breslau,
Ren Oberst-il. äßn�n�of die. Z.

K« Sommersprossen �mverschwinden unbedingt durch den Gebrauch von
T-�i Bergmann Lilienmilehsaifa E
allein fabricirt von Bergmann sc« Co. in Dresden.
50 Pfennig das Stück. Depöt bei

Oscar Tietze.

Herzlirhen Dank
allen Denen, welche dazu beigetragen haben, daß
es« uns ermöglicht wurde, den Betrag von

- Mark
zum Besten des Krieger-Waisenhanses
zu Römhild an den Deutschen Kriegerbund ab-
liefern zu können.

Das Theater-Comite.
H. Wiese. R. Koschwitz. F. Pelikan.

P. Koschwitz.

DoppebBrauwBier 
a Liter-Fl. 0,20 Pf»

W e I ß b i er
ä Liter-Fl. 15»;Ps.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

H. Holtmann,
Brauereibesitzetx

Zum bevorstehenden Tadtensefle
empfehle

mein Lager fertiger Kränze
einer geneigten Beachtung.

Achtnngsvoll
Plora Ackermann.

Medjcinisctee Ilngarweine
in vorziiglicher Qualität, direct bezogen
von Sam. Stein, Niodor  Ungarn! sind zu
den billigsten Originalpreisen abzugeben bei

Heinrich Fresser,
Namslau

Versende Kanarienvögeledelster Abstammung »�ir gesunde Ankunft G one.- Sagan. J. Walter, B " erstr.

Eine Grube Gängen!
hat abzugeben Ferd. Krichler,

Fleischermeister.
Ein silbernes Kettenarmband
ist Sonntag den 17. November Abends« ans dem
hies. Bahnhofe  Perron oder Wartesaal!
verloren worden. Finder wolle dasselbe gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl. abgeben.

Eine Wohnung ist zu vermiethen bei
W. Drescher.

1 Wohnung zu vermiethen Langestraße Nr. l2.
Eine zweisenstrige Stube, vornheraus, ist zu

vermiethen Krakauerftu No. 6.

Hxtra- Beilage!
Der Gesammt-Au�age vorliegender Num-

mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, Welche
von der Vorzüglichkeit des
lichten GBSllllllll�ltS-KI�älltßl-HlllllES

von C. Lück in Colberg
handelt und wird dieselbe einer geneigten
Beachtung empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung,
Brust-, Lungen und Halsleiden angewandt,
ist derselbe ein unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flaschengrössen a 1 M.,
1 M. 75 Fig. und 3 M. 50 Pfg.

Prospecte mit Gebrauchsanweisung und
vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-
Versandt durch �J. Lück in Colberg. Nieder-
lage einzig und allein in Namslau bei
Vlncenz Znrnwskl.



Beilage zu Nr. 92 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Namslam Sonnabend den 23. November t889.

des entfesselten Elements Herr zu werden; es wurden
die gesammten Baulichkeiten der Wirthschaft �- Scheuer,
Stall, Wohnung unter einem Dach � vollständig
eingeäscherh Die Wohnung war an den Zimmermann
W. Herrmann vermiethet, dem aber sämmtliches
Mobiliar gerettet wurde, dagegen verbrannten dem
2c. Noweisky die gesammten Wirthschaftsgeräthz die
nicht versichert waren. Einen großen Schaden erlitt
der benachbarte Stellenbesitzer August Koschig, welcher
den größten Theil feiner Ernte in der Scheuer des
2c. Kampraduntergebracht hatte; die Bestände waren
leider nicht versichert, dagegen das Gebäude und zwar in
der Provinzial-Feuer-Societät mit 1250 M. Als Ursache
des Feuers wird böswillige Brandstiftung vermuthet.

-  Naturseltenheit.! Wie die Pflanzen-
welt in der gegenwärtigen bereits sehr vorgerückten
Jahreszeit hier und da oft seltene Erfcheinungen dar-
bietet, so begegnen wir Ueberraschungen auch in der
Thierwelh indem Wesen zum Vorfchein kommen,
die wir noch lange nicht zu erwarten haben. Ein
solches, nämlich ein munterer Maikäfer, wurde uns
heut zugesandt. Es ist der Maikäfer für die gegen-
wärtige Jahreszeit in der That ein seltenes Thierchen;
denn noch mehr als fünf Monate werden vergehen,
bis derselbe sein sinstres Kämmerchen in der Erde
verlassen wird und die Kinder, .um denselben zum
Fliegen zu bewegen, voll Jubel singen werden:
,,Maikäfer, flieg!�

� Heute Sonnabend, 23. November, ist nach
Angabe des Prof. Falb ein ,,kritischer Tag erster
Ordnung«

�- Nach der neuesten, dem ,,Ob. Anz.« aus
Pleß zugegangenen Meldung trifft nicht am 22
sondern am 27. November c. der Kaiser bei dem
Oberjägermeistey dem Fürsten von Pleß, behufs
Theilnahme an den Jagden ein.

Breslau, 20. November. Der Unsall auf
der Rennbahn von Srheitnig, welcher sich am
31. Mai 1887 bei dem Frühjahrsrennen des
Schlesischen Herren-Reiter-Vereins ereignete, beschäftigte
am 18. November das Reichsgericht. An jenem
Tage brach, wie s. Z. berichtet, das von dem Lieutenant
Grafen v. Schwerin gerittene Pferd: »der Herr
Major« kurz vor dem Ziele aus und verletzte hierbei
mehrere Zuschauer in erheblicher Weise, u. A. den
Kaufmann Dietrich und den Bahnhofsinspeetor a. D.
HänseL Dieselben klagten, als Jhnen eine gütliche
Einigung mißlungen war, durch den Rechtsanwalt
Poppe bei dem hiesigen Landgericht gegen den Reiter
des ausgebrochenen Pferdes, den Grasen v. Schwerin,
und die beiden Vorstandsmitglieder des Schlestschen
Herren-Reiter-Vereins, Rittmeister v. Koppy und
Premier-Lieutenant v. Schalscha-Ehrenfeld, welche
jenem Tage die Aufsicht auf der Rennbahn geführt
hatten, auf generelle Verpflichtung zum Schadenersatz
Das Landgericht erkannte am 14. November nach
dem Antrage der Kläger. Die Verurtheilung der
Beklagten erfolge auf Grund des von dem bekannten
Herrenreiter v. TeppenLaski erstatteten Gutachtens,
nach welchem das Anbringen der Hürde bis dicht
an die das Publikum von der Rennbahn trennende
Hecke nicht sachgemäß, dem allgemeinen Gebrauch
nicht entsprechend und für die Zuschauer gefährlich
sei, zumal es erfahrungsmäßig feststehe, daß die
Pferde nach links auszubrechen pflegen. Die von
den Klägern bemängelte Höhe der Hecke und die
übrigen Einrichtungen bei der Rennbahn seien bei
den meisten Rennbahnen die gleichen, rvie bei der
Breslauer, und in dieser Beziehung träfe die Be-
klagten keine Schuld. Gegen das Erkenntniß des
Landgerichts legten die Beklagten die Berufung ein.
Das Oberlandesgericht änderte am 4. Juni d. J.

das Urtheil des Landgerichts ab, indem es nur die
beiden Vorstandsmitglieder, Rittmeister v. Koppy
und PremiewLieutenant v. Schalscha-Ehrenfeld, ver-
urtheilte, dagegen den Reiter des Pferdes, den
Grafen v. Schwein, freisprach, weil derselbe in dem
guten Glauben geritten sei, daß zuständigerseits für
genügende Borsichtsmaßregeln Sorge getragen sei,
und weil der Reiter des Pferdes das Ausbrechen
desselben durch eigenes Verschulden weder unmittelbar
nach mittelbar verursacht habe. Gegen die Entscheidung
legten die beiden Verurtheilten und auch die Kläger
Revision ein. Das Reichsgericht hat nunmehr in
der Sitzung vom 18. November die Revision der
Kläger verworfen und auf die Revision der Beklagten
die Sache zur anderweiten Verhandlung an die
Vorinstanz zurückgewiesem Den Klägern wurden
ein Drittel der Gerichtskosten und die außergewöhnlichen
Kosten des Grafen v. Schwerin auferlegt.

Nicolai, 20. November. Vor mehreren Tagen
wärmte sich die 10jährige Tochter des Häuslers
Golka zu Panewnik beim Kuhhüten am Feuer.
Hierbei wurden die Kleider von der Flamme erfaßt,
und das Mädchen erlitt schreckliche Brandwunden.
Trotz, ärztlicher Hilfe starb, wie dem ,,Ob. Anz.«
mitgetheilt wird, das Kind schon nach einigen Tagen
unter den gräßlichsten Schmerzen.

Strehlen, 20· November. Bei dem Gastwirth
Reichelt in Bärzdorf sollte gestern ein Concert der
Karlsbader Badekapelle stattfinden. Alles war aufs
sorgfältigste vorbereitet, erwartungsvoll harrte die-
erschienene Menge auf den Anfang des Concerts �
da muß der Gastwirth erklären: die Mustkkapelle ist
bis jetzt noch nicht eingetroffen und sie kam auch
nicht. �� Möglicherweise hat sie den Ort verwechselt
und ist nach Bärzdorf bei Brieg gereist. f

Freiburg, 20. November. Jn Quolsdorf bei



Hohenfriedeberg hatte der Mtthlenbesitzer Guder seinen
Gesellen mit einer Fuhre Brot fort-geschickt. Da er
selbst kurze Zeit von der Mühle abwesend sein mußte,
beauftragte er seine Tochter, bei dem im Gange be-
findlichen Walzenstuhl nachzusehen, daß er auch nicht
zu schnell gehe, event. das Werk etwas einzuschützem
Letzteres hatte das Mädchen thun wollen, hatte aber
wahrscheinlich das Umgekehrte gemacht. Jn ihrer
Angst, daß etwas Schlimmes passiren könnte, wollte
sie wenigstens untersuchen, ob in dem Stuhle genü-
gend Luftzug sei, weshalb sie eine Ruthe zwischen
die Walzen hielt.. Da diese aber mit fortgerissen
wurde, und sie das Mädchen zuriickholen wollte,
wurden ihr die Finger eingequetscht und der Zeige-
finger mit der bis an den Ellenbogen reichenden
Sehne buchstäblich ausgerissen. Da der Brand be-
reits eingetreten ist, sie aber von einer Amputation
nichts ivissen will, ist sogar das Leben der Bedau-
ersiverthen gefährdet.

Sprottau, 20.November. Nachdem ,,Wochenbl.«
steht es nunmehr fest, daß die Versetzung eines
Theiles unserer Garnison nach Graudenz die erste
Abtheilung trifft. Commandeur dieser Abtheilung
ist Major Dietrich.

V e r m i s d; t e s.
Posen, 19. November. Mit einem todt Ge-

meldeten hatte sich heute das hiesige Schwurgericht
zu beschäftigen. Ein Arbeiter ließ im März d. J.
seinen Tod durch eine bei ihm wohnende Arbeiter-
wittwe bei seinem Brotherrn, bei dem Standesamt
und bei der Kreiskankenkasse anmelden und bei
Ersterem einen Vorschuß, bei Letzterer die bei einem
Todesfall zur Auszahlung gelangende Summe erheben.
Die Arbeiterwittwe wurde zu 2 Jahren und 3 Mo-
naten, der lebendige Todte zu 1 Jahr 6 Monaten
wegen Betrugs und Urkundenfälschung bezw. Bei-
hilfe hierzu verurtheilt.

� Dem Kaiser Wilhelm ist von dem weit
bekannten Meister Abu Halum aus Damaskus eine
prachtvolle Damascener Klinge überreicht worden,

die in prachtvoller Ciselirung einen arabischeirSpruchz
trägt und das Wappen des» deutschen Kaisers»
Abu Halum begab sich eigens nach Stambul, um
dem Kaiser das kostbare Geschenk persönlich zu über-
reichen.

� Das Denkmal für Kaiser Friedrich auf dem
Wörther Schlachtfeld ist gesichert! Wie die ,,Hag. Ztg.«
schreibt, wurde in einer am 3. November zu Hagenau
abgehaltenen Sitzung die Mittheilung gemacht, daß
bereits 80.000 Mark für das Denkmal eingegangen
seien. Davon hat Berlin allein über 30000 Mark
gezeichnet.

� Eine edle That vollführte, der »Nog.-Ztg.«
zufolge, am Sonnabend der Besitzer Leppke aus
Budschin bei Marienburg. Er war damit beschäf-
tigt, Sauerkohl über die Weichsel zu schaffen, als
er bemerkte, wie ein Kahn, in welchem zwei Knaben
saßen, plötzlich umschlug und die Jnsassen ins Wasser
stürzten. Ohne einen Augenblick zu zögern, stürzte
sich der muthige Mann ins Wasser. Schwimmend
erreichte er den einen Knaben und hielt ihn fest,
während er dem anderen, welcher bereits unterge-
gangen war, eine Weide hinhielt, in welche derselbe
in Todesangst sich mit den Zähnen festbiß. Mit
feiner schweren Last schwamm nun der Retter dem
Ufer zu, doch nahe der sicheren Stätte drohten ihn
die Kräfte zu verlassen und er sank unter. Den
Zeugen der aufregenden Scene war es jedoch mög-
lich, die Untergehenden ans Ufer zu bringen.

� Der Central-Ausschuß für das zehnte deutsche
Bundesschießen in Berlin hat bcschlossen, die Schuß-
stände auf die Zahl von 112 zu erhöhen. Die
Festhalle soll 4000 Quadratmeter Grundfläche haben.
Vom Jndependant-Schiitzen-Corps ,,Newyork« sind
100 Schützen angemeldet worden.

�- Der Handel mit Schlachtpferden hat in leh-
ter Zeit in Berlin eine nie geahnte Höhe erreicht.
Jn großen Massen treffen täglich von außerhalb
Schlachtpferde ein und werden dann meistentheils
in den Gasthöfen und Ausspannungem in welchen

kxeinfindenden Händler und Roßschlächter meistbietend
verkauft. Das Hauptgeschäft in diesem Artikel spielt
sich in der Greisswalder Straße in einem nahe der
Roßschlächterei belegenen Gasthofe in den Vormittags-
stunden ab. Die Preise, sdie man für« gut genährte
Pferde zahlt, sind sehr gute, eine Folge der steigen-
den Preise für Rind- und Schweinefleisch

� Jn der bekannten Hagenbeckschen Handels-
menagerie in Hamburg wird zur Zeit ein junger
Löwe als Velocipedfahrer ausgebildet. Es ist dies
nicht ganz leicht und die Dressur nimmt Monate
lang in Anspruch. Das Dreirad hat tellergroße
Stützflächem auf welchen die Pranken des ,,Reiters«
ruhen; das Fahrzeug hat eine vordere Radhöhe
von 80 Centimeter.

�- Zum Tode verurtheilt wurde in Plauen
i. V. der Arbeiter Stöckig, der die fünfjährige
Tochter des Gendarmen Rauft in Pausa förmlich
abgeschlachtet hatte.

� sEin Haarfärbemittel des Königs von
Italien] König Humbert hat, obgleich erst 45
Jahre alt, bereits weißes Haar und weißen Bart,
was ihn selbst weniger zu geniren scheint, als seine
hohe schöne Gemahlin, welche ��- wie man wenig-
stens erzählt ��- vor einiger Zeit so aufmerksam
war, ihm eine Büchse zum Geschenk zu machen, ent-
haltend ein renommirtes französisches HaarfärbemitteL
Was aber brachte der nächste Tag? Nicht ein ver-
jüngtes Königshauptz sondern einen gefärbten Pudel!
Der Lieblingshund der Königin, sonst schneeweiß,
war plötzlich grün geworden, und König Humbert
löste ihr das Räthsel durch die Erklärung: »Er habe
doch lieber Unschädlichkeit und Bestand des Mittels
auf diese Weise erst erproben wollen, und morgen
komme zu demselben Zwecke ihr brasilianischer Kakadu
an die Reihe»

�- [Zerstreutheit.] Professorx ,,Herrgott!
Jetzt fällt mir nicht ein, wie der Diogenes geheißen hat i«

Verantwortlicher Nedacteun Ostar Dpit.
die Besitzer Quartier nehmen, an die zahlreich sichDruck und Verlag von O. Opitz in Namslau




